
storıker un: Kirchenhistorıiker, der sıch mıt dem Spätmuittelalter un VOT em mıt dem Römisch-
Deutschen e1IC| un seiıner Beziehung VOT em Z Kurıe befassen wiıll, ist dıe E.dıtion eın unent-
behrliıches Hılfsmittel

RO  H, Augustıin: Kampf den Nationalsozialismus. Hrsg. Roman BLEISTEIN
Frankfurt 1985 erlag Knecht 4972 i DeD.., 70,—

ugustın OSC (1893—-1961) WaTl Jesult und eıtete ab 1935 als Provınzıal dıe oberdeutsche Provınz
der Jesulten mıt dem SIitz In München In dıeser Funktion Stan: ugustın OSC. In vorderster
TON be1l der Auseinandersetzung zwıschen der katholischen Kırche und dem Natıonalsozialısmus.
Das Kurze, ber sehr einfühlsame , un VOT em auft Röschs Auseınandersetzung mıt dem atılo0-
nalsozıalısmus bhebende Lebensbild VO Roman Bleistein (S 11 bIs 54) eroliIine das Buch
Danach folgen insgesamt Okumente, dıe für dıe Kenntnis der katholischen Kırche In der eıt
des Nationalsozialısmus VO größter Bedeutung SInNd. Es ze1g! sıch, daß der 1Im Lebensbild eın-

VO Helmuth VO oltke zıtıerte Satz S ist der starkste Mann des Katholizısmus ın
Deutschland“‘ NıC unberechtigt WAäIl.

Be1l den Okumenten, dıe abgedruckt Sınd, handelt sıch Briıefe und prıvate Denkschriften
Röschs, WIE uch Vorarbeıten und Entwürfe für offnızıelle Stellungnahmen des deutschen Ep1s-
kopats. Der Wıderstand nationalsozialistische Bnahmen entzündet sıch beı OSC Ww1ıe
uch be1 anderen Vertretern des Katholizısmus der eıt VOT em Übergriffen auf katholische
Eınrıchtungen, J1eTr besonders auch des Jesuıtenordens. DıIie Gefährdung des Christentums führt
uch ZUT Zusammenarbeıt miıt evangelıschen Trısten Insgesamt erscheıint ugustın OSC auf-
grun der vorgelegten Ookumente als eın unerschrockener Verteidiger des chrıistlıchen aubens
un der Kırche egen etlıcher, bısher NIC: veröffentlichter Dokumente ist das vorliegende Buch
für jeden, der sıch miıt der rage des Verhältnisses VO Kırche und Natıonalsozialısmus befaßt,
empfehlen. eco

Theologische un Pastoral

EL, Dıetmar Die Tugenden. Eın ethıscher Entwurft. Reıiıhe Schriften der ka-
tholıschen Akademıe In Bayern, 104 Düsseldorf 1984 Patmos Verlag. 192 Sn kn

29,80
Der Verfasser sıeht seın Buch als ASISiCH Entwurt eıner zeıtgemäßen Tugendethıik“ (Vorwort). Er
sıcht Tugenden VOI em als Haltungsbilder, deutet SI1C als dasjen1ge, das den Menschen instand-
SCPZL, recht handeln, Iso wenıger als das, Was der Mensch tun soll, als vielmehr dasjenıge, WOZU

ähıg seın soll (ın der lat kommt „Tugend“ ja 1Im Oortursprung VO  —_ „taugen“). Dabe!l möchte S”

heute besonders erforderlıche ugenden „1m (Janzen“ betrachten Bemerkenswert sınd dıe rıte-
rıen, dıe sıch selbst für se1ıne Arbeıt Es sınd ıer dıe Grundbedürfnisse des Menschen DZW.
seıne Überlebensfragen; dıe zeıtkrıtische Kontrasterfahrung; dıe Kontinultät lebendiger Überliefe-
Tung,; dıe Überprüfbarkeit urc dıe praktısche ernun „Die Orientierung an den Überlebens-
firagen des Menschen erhält el besonderes ewiıcht‘“‘ (9) Von 1er A4aUus ergıbt sıch dıe Eınteilung
des Stoffes Eıner el VO apıteln mehr allgemeınen nhalts (u ZUurr Tradıtion der Tugende-
thık; ZUT Grundlegung eıner Tugendlehre; ZU Verhältnıis VO indıvıduellen un sozlalen
Haltungsbildern) schlıeßen sıch Kaplıtel Einzeltugenden ebensförderlıichkeıt; Friedensbe-
reitschaft; Selbstbegrenzung Verantwortung Tür Natur und Umwelt; Wahrhaftigkeıit Aufrıichtig-
keıt aubwürdıgkeıt. Das (Janze wırd beschlossen UrC| eıne Meditatıon ber „Iugenden des
Glaubens dıe Kunst des Hoffens und des Liebens“. unachs eınmal mMu. mıt Zufriedenheit
erTullen daß eın namhafter Ethıker sıch dem ema „Iugenden“ nähert. Denn das letzte, wirklıch
auf das ema zielende uch VO Betz herausgegeben, erschıen VOT ber zehn Jahren Im (jJan-
Z ann ohl auch gesagt werden, daß dıe au des nıcht ganz leicht lesbaren Buches den 1er
selbst gesetzien Krıterien hinreichend gerecht ırd Der Abschnıitt „ ZUur Iradıtion der Kardınaltu-
genden“ könnte allerdings dıfferenzlerter se1n un: alle starken Wandlungen, damıt aber uch dıe

116



Flexıibilıtät diıeses Ansatzes besser zeıgen. uch das, Was als bürgerlıches JTugendsystem un: als
.„Arbeıterethos“ skız7zılert wırd. ist Zu napp geraten. Von marxıstischer als klassenbezoge-
HCT ist überhaupt nıcht cdıe Rede, obwohl dıese das Zeıtgeschehen ebenso star. prag WIE
bürgerliche axımen. Sobald TE daran geht, dıe einzelnen, für heute nötıgen Fınzeltugenden

beschreiben rag ıne VOIN bedenkenswerten Eınzelbeobachtungen zusammen;
gruppiert S1E geschıickt einıge WIT.  1C| heute drınglıche nlıegen. In der Eınzelargumentatıon
Treılıch ergeben sıch er Eınseıitigkeiten un: nıcht hınreichend plausıble Stellungnahmen. Aus
meınen otızen se]len 1er [1UT dıe folgenden herausgegriffen. Dıie 1Im Bürgertum aufkommende
Unterscheidung VO  —_ Öffentlichkeit un: Privatheıiıt sehe ich auch qls freiheıitliches Potentijal '  N-
ber der geschlossenen vorbürgerliıchen Gesellschafi vgl 30 DıIe aten  ‚CC etireIitis der ZerstöÖö-
[UNSCH der Natur urc den Menschen scheinen mI1r auf der Faktenebene komplıizıerter seın als
1e den Anscheın erweckt Umwe  TISE und profitorientierte Wachstumswirtscha hän-
SCH be1l weıtem nıcht problemlos UsSsamımen WIE das 1er gesagt! wırd (vgl das deboisement, den
Holzkahlschlag ın der Sahelzone auf den ja auch keine konstruktive ntwort o1 vgl 143
Unklar erscheınt MIr dıe Wiedergabe dessen, Was Aarcuse seiınerzeıt mıt „repressıver loleranz“
meınnte (Talls Mıeth sıch nıt dıesem Marcuse’schen USCdTUC auch auf dessen edanken beziehen
wıll). vgl 37 Beeindruckend un befireıiend bedächtig un: nuancıert sınd dıe Ausführungen ber
dıe Krıterien der ertretbarkeıt des zıvilen Ungehorsams (129f.) Was dort allerdiıngs ıcht-Ver-
wechslung mıt Iremdgesteuerten un: das (Jemeınwesen total ablehnenden Bestrebungen gefordert
wiırd. ist ZzWAal riıchtig, Iindet sıch aber ın den faktıschen Bestrebungen ZU zıvilen Ungehorsam
aum wıeder. abgesehen davon, daß ıne eilexıon ber dıe unterschiedlichen ertone 1Im englı-
chen „C1IVIıl dısobedience“ (nıcht: „CIVilan:. 1Im Unterschıed Z Mılıtär. sondern CII gleich Dür-
gerlich!) nutzlıc ware. Nuancıert un:' 1U gelegentlıch beı mMI1r Wıderspruch provoziıerend sehe iıch
das Kapıtel ber Umwelte ort werden Ofter ınge geESaRT, dıe SONS OTt 1Im MN uch dem
theologıischen, auf der Strecke bleıben, Was dıe tellung des Menschen In der Schöpfung SC
@)5 In dıesem Zusammenhang c1e „alte  A Indiıvidualaskese nıcht doch künftigen Haltungen
verwandter ist als 1e. meınt? Gewi1ß, deren Begründungen andere., un S1IE sollen wahr-
haftıg nıcht repristinıiert werden. ber das ruhere rundgefühl ‚  d ann nıcht s en
steht em Grundmotiv verantwortlich-lebenstördernder Selbstbegrenzung doch nıcht SahlZ
fern? Wobe!l dıe Beschreibung und Krıtik des Konsumısmus sıch auch nıcht leicht machen
sollte WIE 1€eSs auft eıner dürftigen Seıte geschıeht den allerdings ausgezeıchneten be1-
den Verhaltensregeln, 05) Aus all diıesen kEınzelanmerkungen dürfte euftlıic geworden SeIN:
WE U1l as rechte Weıterleben des Menschen VOT dem Horizont des chrıstliıchen aubens In
der eutigen Sıtuation geht, der wırd In dem Buch sehr viele beherzigenswerte und edenkens-
rie Anregungen fiınden Was den Leser Z Wıderspruch reıizt., ann dabe!ı eben dadurch noch-
mals fruchtbar werden. Lippert

FURGER Franz: Ethik der Lebensbereiche. Entscheidungshiılfen. Freiburg 1985 erder
Verlag. 280 S ZCD., 5450
Eın bemerkenswertes Buch ist anzuzeıgen. ESs andelt sıch um den Versuch. dıe gesamte 10124 „SPC
zıielle Moraltheologie“ In einem Band zusammenfassend darzustellen Be1Il eınem olchen orhna-
ben iıst VO vornehereın mıt Zzwel Grundschwierigkeıten rechnen. DıIe notwendıge Straftfheıit der
Darstellung mac das Argumentieren und das Plausıbelmachen schwer; dıe Fuülle der ebensge-
bıete und der Lebensprobleme, dıe sıch heute tellen, verlangt ach einer G’Gliederung, wobe!l sıch
nmehrere Möglıchkeıten anbıeten. eın Konsens ber nıcht leicht Zu erreichen seın wırd. 1la I1a

eınen Blıck auf das Inhaltsverzeıchnıis, zeıgt sıch schr chnell, daß wıirklıch eın wichtiger Be-
reich eutiger Lebensgestaltung ausgelassen wurde. ach einıgen knappen „Vorüberlegungen Z

eıner chrıstlıchen thık" (15—22) behandelt der Luzerner Moraltheologe zunächst In eınem eıl
den iındıvıduellen ebensbereıich“ 23-110) eıl bringt dıe des „personal-mıtmenschlı-
chen Lebensbereıiches“ 1-18 eıl dıe des „sozlal-gesellschaftlıchen Lebensbereıichs“ (18/7—
260 In eıl bıldet as ema Persönlichkeitsentwicklung und das ema Sexual cdıe Schwer-
punkte, eıl bringt dıe Themenkreıse en, Schutz des Lebens. Bıoethik. Wahrhaftigkeıt un
materıeller Besıtz und Wohlfahrt SOWIE Famılıe eıl dıe Ihemen eıner polıtıschen und gesell-
schaftsbezogenen ber dıese Eınteilung wırd Nan natürlıch streıten können. Vor allem dıe
/uordnung der Sexualethıi eıl und nıcht Teıl ErTIeN Verwunderung. ber dıe Geschichte
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